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Der Krieg in der Ukraine und das „Grand Area“ Konzept – ein Appell an Frieden und Dialog

Am Anfang waren es Demonstrationen

Am 21. November 2013 hatte die damalige ukrainische Führung, die Unterzeichnung des

Assoziierungsabkommen mit der EU verschoben und sich von einem „pro-europäischen“ Kurs

stärker Russland zugewandt. Dies löste Großdemonstrationen aus, welche sich aber auch im

erheblichen Maße gegen die im Land herrschende Korruption richteten. Es wäre allerdings naiv zu

glauben, der Protest auf dem Maidan sei spontan entstanden. Auch die Personalentscheidungen

waren offensichtlich von langer Hand und systematisch vorbereitet worden. Darauf ließ das

abgehörte Gespräch zwischen dem US Botschafter in der Ukraine und Frau Nuland schließen. 1 Am

Ende kamen bei den Demonstrationen mehr als 100 Menschen ums Leben. Die genauen Umstände

(unbekannte Schützen schossen auf Demonstranten s. S. 15) sind bis heute nicht bekannt. Letztlich

kam es zu einem Machtwechsel. Man kann hierbei auch von einem Putsch sprechen. Das

Regierungsgebäude, das Präsidialamt wurde gewaltsam besetzt. Nach dem Staatsstreich annektierte

Russland die Halbinsel Krim. In der Ostukraine begann ein blutiger Konflikt, der laut Vereinten

Nationen bereits mehr als 4000 Menschen das Leben kostete. Trotz einer Feuerpause seit Anfang

September wurden fast 1000 Menschen getötet. Frau Nuland, die „Assistant Secretary of State for

Europe and Eurasian Affairs“, hat bei einer Pressekonferenz am 13. Dezember 2013 berichtet, dass

die US-Regierung in der Ukraine seit dem Umbruch 5 Milliarden US$ „investiert“ habe.2

Das Völkerrecht und die Annexion der Krim

Der Konflikt im Osten der Ukraine ist eine Tragödie. Menschen töten Menschen. Im Westen ist man

sich einig wer die Hauptschuld an diesem anhaltenden Konflikt trägt. Es seien die Separatisten, die

mit der Unterstützung, wenn nicht gar unter der Führung Russlands, die Eskalationen verursachen.

Putin handele unverantwortlich und aggressiv, das zeige allein schon die völkerrechtswidrige

Annexion der Krim. Nun, eins nach dem Anderen. Was ist Völkerrecht? Das ist zum Einen die

Satzung der Vereinten Nationen, internationale Praxis und die Definition dieser Praxis durch

entsprechende internationale Instanzen.3 Es gibt auch einen klaren, jüngeren Präzedenzfall, den Fall

Kosovo. Nun kann man den Fall Kosovo nicht direkt mit der Krim vergleichen. Eines hat aber in

beiden Fällen Relevanz und das ist das Urteil des internationalen Gerichtshofes.



1 NachDenkSeiten. Die kritische Website (Hrsg.) (Albrecht Müller, 24. Februar 2014 um 16:50 Uhr): Noch ein

Nachtrag zur Ukraine; in: http://www.nachdenkseiten.de/?p=20855 (23.012015)

2 Ebd.

3 Stephan Hobe, Otto Kimminich: Einführung in das Völkerrecht. 9. Aufl., Tübingen 2008, S. 3
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Das Urteil besagt, dass in Fragen der Selbstbestimmung, ein Volk, welches auf einem bestimmten

Territorium lebt, nicht verpflichtet ist, die zentrale Regierung des Staates, auf dessen Territorium es

sich momentan befindet, nach deren Meinung zu fragen. Eine Erlaubnis der Zentralregierung des

Landes zur Durchführung solcher Maßnahmen zur Selbstbestimmung ist nicht erforderlich. 4 Nichts

anderes als das, geschah auch auf der Krim. Im Kosovo wurde die Unabhängigkeit nur durch einen

Beschluss des Parlaments erklärt, auf der Krim gab es einen Parlamentsbeschluss und ein

Referendum, mit einem klaren Ergebnis. Demos ist das Volk und Demokratie ist das Recht des

Volkes, in diesem Fall das Recht auf Selbstbestimmung. Nun lautet das Argument des Westens, dass

diese Wahl unter der „Herrschaft des russischen Militärs“ stattfand. Die Führung Russlands gab von

Anfang an zu, dass russische Streitkräfte, die auf der Krim stationierten Streitkräfte der Ukraine

blockierten, um, wie es Putin begründete, Eskalationen verhindern zu können und damit die

Menschen die Möglichkeit hätten, frei ihre Meinung zu äußern.5 Es scheint in der Tat nicht

plausibel, mit militärischer Präsenz Menschen zum Wählen zwingen zu wollen, so wie es der

Westen mit seinem Argument impliziert. Darüber hinaus wurde die Abstimmung von

internationalen Beobachtern verfolgt. Tatsache ist auch, dass schon 2008 mehrere Umfragen auf

der Krim ergaben, dass die Mehrheit der Bewohner sich mit der russischen kulturellen Tradition

assoziieren.6

Der tragische Absturz des Malaysia-Airlines-Flug 17

Nach dem tragischen Absturz der malaysischen Passagiermaschine MH17 über dem Osten der

Ukraine, bei dem alle 298 Insassen, darunter 80 Kinder und 15 Besatzungsmitglieder ums Leben

kamen, beschuldigten sich beide Seiten des Konfliktes gegenseitig. Fakt ist, die Maschine wurde

abgeschossen. Der Westen legte das Unglück den Separatisten und der Führung Russlands zur Last,

ohne dafür konkrete Beweise vorlegen zu können. Der Spiegel gab gar Putin persönlich die Schuld:

„Europa muss Putin für den Abschuss von Flug MH17 zur Rechenschaft ziehen.“ 7 Die Separatisten

und die Menschen im Osten gaben indes der ukrainischen Armee die Schuld.

4



Accordance with international law of the unilateral declaration of independence in respect of Kosovo

(Rechtsgutachten zur Gültigkeit der Unabhängigkeitserklärung Kosovos); in: http://www.icjcij.org/docket/files/141/15987.pdf (23.01.2015)

5 derstandard.at (Hrsg.) (4. März 2014, 23:21): Krise in der Ukraine: Putin bestreitet Übernahme der Krim durch

russisches Militär - Gibt Janukowitsch keine politische Zukunft; in:

https://derstandard.at/Jetzt/Livebericht/1392687008609/USA-stoppen-militaerische-Zusammenarbeit-mit-Russland

(23.01.2015)

6 Repräsentative Umfrage des Rasumkov-Zentrums auf der Krim im Oktober/November 2008:

Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.) (23.01.2013): Tabellen und Grafiken: Umfragen zur kulturellen

Orientierung der Bevölkerung der Krim in: http://www.bpb.de/internationales/europa/ukraine/154462/tabellen-undgrafiken-umfragen-zur-kulturellen-orientierung-der-bevoelkerung-der-krim (23.01.2015)

7 Spiegel (Hrsg.): STOPPT PUTIN JETZT! Heft 31/2014; in: http://www.spiegel.de/spiegel/print/index-2014-31.html

(26.01.2015)
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Von russischer Seite gab es keine vorschnellen offiziellen Reaktionen. Russland veröffentlichte alle

Flugüberwachungsdaten und erklärte, dass man an einer schnellen und vollständigen Aufklärung

der Katastrophe interessiert sei. Wirkliche Beweise tauchten nie auf, zumindest nicht öffentlich.

Stattdessen gerieten gefälschte „Satellitenbilder“ in den Umlauf. 8 Die später im russischen

Fernsehen gezeigten Bilder sollen den Abschuss der Passagiermaschine durch einen ukrainischen

Kampfjet zeigen. Diese Bilder konnten allerdings als Fälschung identifiziert werden. 9 Der MITAbsolvent und Luftfahrtexperte George Bilt habe die brisanten Bilder „an eine Organisation in

Moskau geschickt, vermutlich stamme das Foto ursprünglich von einem ausländischen

Spionagesatelliten.“10 Tatsächlich handelte es sich bei dem Foto aber um eine „Google-Earth“

Aufnahme vom 28.08.2012, in die der Kampfjet und die Passagiermaschine nachträglich eingesetzt

wurde. Dies lässt sich u.a. eindeutig anhand einer Wolkenformation erkennen, welche in beiden

Aufnahmen exakt die selbe ist. 11 Es ist anzunehmen, dass die Verbreitung dieser Fälschung eine

Desinformationskampagne darstellt. Die Streuung von Desinformation ist eine gängige Praxis von

Geheimdiensten. Diese besitzen gar eigene Abteilungen für die Fälschung und Verbreitung von

Informationen.12 Dass Geheimdienste auch verlogen und verfassungsfeindlich agieren, dürfte im

Zusammenhang von NSU-Skandal und Snowden-Affäre wohl kaum noch jemanden überraschen.

Mutmaßliche Zeugen auf der einen, gefälschte Bilder auf der anderen Seite, nur die Wahrheit, die

ist schwer auszumachen. US-Geheimdienstbeamte ließen sich bereits am Absturztag in den Medien

damit zitieren, dass es sich um einen Abschuss durch eine Buk M1 oder S-300PMU-1 (NATO-Code

SA-20 Gargoyle) Rakete gehandelt haben könnte.13 Satellitenaufnahmen hätten Hinweise auf den

Raketenstart geliefert.14 Russland forderte anschließend eine Herausgabe dieser Beweismittel.15



8 Spiegel (Hrsg.) (Rainer Leurs, 17.11.2014, 16:42 Uhr): Angebliches MH17-Beweisfoto: Karriere einer Fälschung;

in: http://www.spiegel.de/panorama/mh17-gefaelschtes-satellitenbild-geht-um-die-welt-a-1003379.html

(23.01.2015)

9 Ebd.

10 Ebd.

11 Ebd.

12 Wikipedia (Hrsg.): Desinformation; in: http://de.wikipedia.org/wiki/Desinformation (23.01.2015)

vgl.: Telepolis (Hrsg.) (Elvi Claßen, 26.02.2003): Live aus Bagdad - Erneuerung der "Brutkasten-Lüge" im ZDF; in:

http://www.heise.de/tp/artikel/14/14271/1.html (23.01.2015)

13 NY Times (Hrsg.) (C. J. CHIVERS, 17.07.2014): U.S. Officials Say They Suspect SA-11 or SA-20 Missiles

Brought Down Malaysia Jet; in : http://www.nytimes.com/2014/07/18/world/europe/us-officials-say-they-suspectsa-11-or-sa-20-missiles-brought-down-malaysia-jet.html?_r=0 (23.01.2015)

14 Reuters (Hrsg.) (Phil Stewart, Mark Hosenball, 19.07.2014 5:23am): U.S. scrambles to determine who fired

Russian-made missile at jet; in: http://in.reuters.com/article/2014/07/18/ukraine-crisis-airplane-intelligenceidINKBN0FN2QK20140718 (23.01.2015)

15 Spiegel (Hrsg.) (24.07.2014 – 12:16 Uhr): MH17-Abschuss: Russland fordert Beweise gegen Separatisten; in:

http://www.spiegel.de/politik/ausland/mh17-malaysia-airlines-russland-fordert-beweise-a-982672.html (23.01.2015)
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Dieser Forderung ist man nicht nachgekommen. Russland hatte zuvor kritisiert, dass unmittelbar

nach dem Absturz die Ukraine ihre Version von dem Abschuss durch Separatisten präsentierte, ohne

die



internationale



Untersuchung



abzuwarten.16



Robert



Parry,



ein



preisgekrönter



Investigativjournalist und ehemaliger Reporter von The Associated Press, hat aus US

Geheimdienstkreisen erfahren, dass die US-Regierung im Besitz von Satellitenfotos sei, die zeigen,

dass (reguläre) ukrainische Truppen für den Abschuss des Fluges MH17 der Malaysian Airlines

verantwortlich sind.17 Parry berichtete: „Aus einer Quelle, die mich schon in der Vergangenheit bei

ähnlichen Anlässen mit zutreffenden Informationen versorgt hat, habe ich erfahren, dass USGeheimdienste detailgenaue Satellitenbilder der Raketenbatterie haben, die vermutlich die

folgenschwere Rakete abgefeuert hat; die Batterie scheint unter Kontrolle der ukrainischen

Regierungstruppen gestanden zu haben, weil die Soldaten dem Augenschein nach deren Uniform

trugen.“18 Nach Aussage Parrys wollten CIA-Analysten auch die Möglichkeit nicht ganz

ausschließen, dass es sich um ostukrainische Rebellen in ähnlichen Uniformen gehandelt haben

könnte, aber nach ihrem ersten Eindruck waren es Soldaten der ukrainischen Regierung. Die

beteiligten Soldaten „wirkten undiszipliniert und waren möglicherweise betrunken, weil um sie

herum Flaschen verstreut waren, in denen Bier gewesen sein könnte.“ 19 Diese neuesten

Veröffentlichungen blieben vom Westen weitgehend unkommentiert. Nun lässt sich jemand wie

Robert Parry, der maßgeblich an der Aufdeckung der Iran Contra Affäre mitwirkte und für seine

investigative Arbeit im Geheimdienstmilieu den George Polk Award erhielt,20 auch nur schwer als

Verschwörungstheoretiker oder Spinner abtun. Sicherlich ist es aber genauso möglich, dass sich

Separatisten in diesem Gebiet aufhielten, die Passagiermaschine mit einem der ukrainischen

Kampfjets verwechselten, welche das Land bombardieren und daraufhin abschossen. Wen auch

immer die Schuld trifft, es hätte niemals soweit kommen dürfen. Auch weil die ukrainische

Flugaufsicht nach Ansicht von Militärexperten den Luftraum über dem Osten des Landes spätestens

nach dem Abschuss eines ukrainischen Kampfjets am 14. Juli 2014 zwingend hätte sperren

müssen.21

16 Ebd.

17 Consortiumnews, Independent Investigative Journalism Since 1995 (Hrsg.) (July 20, 2014): What Did US Spy

Satellites See in Ukraine?; in: https://consortiumnews.com/2014/07/20/what-did-us-spy-satellites-see-in-ukraine/

(23.01.2015)

18 Ebd.

19 Ebd.

Vgl. Ebd. (January 24, 2015): NYT Is Lost in Its Ukraine Propaganda; in:

https://consortiumnews.com/2015/01/24/nyt-is-lost-in-its-ukraine-propaganda/ (23.01.2015)

20 Wikipedia (Hrsg.): George Polk Award; in:

http://de.wikipedia.org/wiki/George_Polk_Award#Preistr.C3.A4ger_.28Auswahl.29 (23.01.2015)

Ebd.: Robert Parry (Journalist); in: http://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Parry_%28Journalist%29 (23.01.2015)

21 Tagesschau (Hrsg.) (Demian von Osten, Ralph Hötte) (03.12.2014, 18:00): Luftraum hätte gesperrt werden müssen;

in: http://www.tagesschau.de/ausland/malaysian-airlines-abschuss-101.html (23.01.2015)
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Ein Satz, der auf diesen Zusammenhang hindeutet, wurde aus dem niederländischen

Zwischenbericht vor der Veröffentlichung gestrichen.22 Siemon Wezeman vom renommierten

Stockholmer Institut für Friedensforschung (SIPRI) erhebt schwere Vorwürfe gegen die

ukrainischen Behörden: „Mit dem Abschuss der Antonov auf einer Höhe von 6500 Metern war es

absolut klar, dass das nicht mit kleinen, sondern nur mit schweren Flugabwehr-Raketensystemen

geschehen konnte. Diese größeren Raketensysteme zur Flugabwehr erreichen normalerweise ohne

Probleme Höhen zwischen 10.000 und 13.000 Metern. Dadurch, dass man gewusst hat, dass die

Antonov nur durch schwere Flugabwehr-Raketensysteme vom Himmel geholt werden konnte, muss

man sich wirklich wundern, warum die ukrainischen Behörden den Luftraum in der Region nicht

komplett gesperrt haben.“23 Das ukrainische Verkehrsministerium äußert sich nicht zu den

Vorwürfen. Man habe gerade einen Ministerwechsel.24 Vielleicht wollte man auch einfach nicht auf

die Überfluggebühren verzichten, immerhin bringen diese der Ukraine jeden Monat mehrere

Millionen Euro ein. Die Tragik dieses Ereignisses ist und bleibt unbeschreiblich.

Faschistische Paramilitärs und die Essenz des Konfliktes

Der Grund des anhaltenden Konfliktes liegt im wesentlichen darin, dass die Regierung der Ukraine

keinen politischen Dialog mit der Bevölkerung im östlichen Teil ihres Landes führen will. Die

Menschen im Osten der Ukraine wollen etwas anderes als jene im Westen. Das Land ist wahrhaftig

gespalten.25 Doch einen konstruktiven politischen Dialog mit den Separatisten lehnt die Regierung

in Kiew kategorisch ab.26 Natürlich kann man in diesem Konflikt auch die Separatisten nicht heilig

sprechen und ja, es ist anzunehmen, dass Russland die Widerstandskämpfer unterstützt. Es gibt

allerdings durchaus berechtigte Sorgen zahlreicher Menschen im Osten. Zivilisten, ethnische

Russen, die im Falle einer Einnahme ihres Dorfes durch ukrainische Truppen Zwangsmaßnahmen

und gar ethnische Säuberungen befürchten. 27 Denn unter den Einheiten der Ukraine, die im Osten

agieren, befinden sich Soldaten mit SS Runen und Hakenkreuzen auf den Helmen.

22 Tagesschau (Hrsg.) (Demian von Osten, Ralph Hötte) (03.12.2014, 18:00): Luftraum hätte gesperrt werden müssen;

in: http://www.tagesschau.de/ausland/malaysian-airlines-abschuss-101.html (23.01.2015)

23 Ebd.

24 Ebd.

25 Die Welt (Hrsg.) (23.01.14): Die Ukraine - gespalten zwischen Ost und West; in:

http://www.welt.de/newsticker/dpa_nt/infoline_nt/thema_nt/article124142504/Die-Ukraine-gespalten-zwischen-Ostund-West.html (23.01.2015)

26 RTL (Hrsg.) (06.05.14 21:02): Ukraine lehnt Dialog mit Separatisten ab - neue Krisenrunde unklar; in:

http://www.rtl.de/cms/news/rtl-aktuell/ukraine-lehnt-dialog-mit-separatisten-ab-neue-krisenrunde-unklar-3af7551ca-77-1897041.html (23.01.2015)

27 NEOPresse: Unabhängig. Frei. Unzensiert (Hrsg.) (02.Jul.2014): Ethnische Säuberungen in der Ostukraine werden

fortgesetzt; in: http://www.neopresse.com/politik/ethnische-saeuberungen-der-ostukraine-werden-fortgesetzt/

(23.01.2015), vgl.: War in Ukraine: 'Sense of never-ending fear'; in: https://www.youtube.com/watch?x-ytts=1421914688&amp;x-yt-cl=84503534&amp;v=uXpDhjZvU40#t=16 (23.01.2015)
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Das ZDF zeigte Soldaten des Asow-Bataillons, an ihrer Montur und ihren Helmen waren deutlich

Hakenkreuze und SS Runen zu sehen. Dies blieb völlig unkommentiert im Beitrag des öffentlichrechtlichen Senders.28 Das stellt eine erschreckende Tatsache dar. Die ukrainische und auch die

deutsche Regierung könnten sich zumindest von diesen Leuten distanzieren und das öffentliche

Tragen dieser Symbolik verurteilen bzw. versuchen zu unterbinden. Leider geschieht nichts

dergleichen. Die Regierungstruppen werden in großer Zahl von Rechtsradikalen unterstützt.

Insgesamt kämpfen in der Ostukraine mehr als vierzig paramilitärische Gruppen auf Seiten Kiews,

wie die Zeitung „Kyiv Post“ berichtete.29 In diesem Zusammenhang kann man erwähnen, dass im

Kalten Krieg Nato-Geheimtrupps in acht westeuropäischen Ländern mit rechtsextremen Terroristen

und Verbrechern kooperierten, dies belegen neue historische Forschungen. 30 Kiew will die

territoriale Integrität der Ukraine um jeden Preis erhalten, dafür geht man auch mit Hilfe von

faschistischen Paramilitärs gegen die Menschen in der Ostukraine vor. Besorgniserregend ist

zudem, dass die ukrainische Armee auch zivile Gebiete unter Beschuss nimmt. Städte werden

bombardiert, Dutzende Menschen sterben, Tausende flüchten. In der ostukrainischen Stadt

Horliwka berichteten die Behörden von einer steigenden Anzahl von Toten. In den vergangenen

Tagen seien bei Artilleriebeschuss 33 Zivilisten getötet und 129 verletzt worden, hieß es. In

mehreren Vierteln sei die Gas- und Wasserversorgung ausgefallen.31 Positiv sind dieser Hinsicht

einige Bemühungen der russischen Regierung zu bewerten. So entsandte Russland mit

Medikamenten und Lebensmitteln beladene Hilfskonvois in die Ostukraine, um der dort

notleidenden Bevölkerung zu helfen.32 Außerdem ordnete Putin die Errichtung eines „humanitären

Korridors“ an, der es eingeschlossenen, verwundeten Kiewer Truppen ermöglichte abzuziehen. 33

Der Umstand, dass die Regierung in Kiew das eigene Volk bombardiert, wird in westlichen Medien

meist verschwiegen. Wenn, dann wird auf Aktivität von Rebellen in den Gegenden verwiesen.



28 Jüdische Allgemeine (Hrsg.) (Armand Presser, 18.09.2014): Ukraine: Mit Nazis gegen Putin. Das ZDF lässt

Hakenkreuze auf den Helmen des Asow-Bataillons unkommentiert; in: http://www.juedischeallgemeine.de/article/view/id/20268 (23.01.2015)

Zum Beitrag: Youtube (Hrsg.): Nazis sind im ZDF "Freiwilligenbatallione"; in: https://www.youtube.com/watch?

v=IAewBltWycA (23.01.2015)

29 KyivPost. Independence. Community. Trust (Hrsg.) (09.09.2014, 13:30): Know your volunteer battalions

(Infographic); in: http://www.kyivpost.com/content/ukraine/know-your-volunteer-battalions-infographic363944.html (23.01.2015)

30 Spiegel (Hrsg.) (Latsch, Gunther, 11.04.2005): Die dunkle Seite des Westens; in:

http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-39997525.html (23.01.2015)

31 Tagesschau (Hrsg.) (06.08.2014, 14:33 Uhr): Gefechte in der Ostukraine/Kampf um Donezk; in:

http://www.tagesschau.de/ausland/donezk-107.html (23.01.2015)

32 Sputnik (Hrsg.) (11:27 15.01.2015): Russland bereitet zwölften Hilfstransport für Donbass vor; in:

http://de.sputniknews.com/politik/20150115/300610069.html (23.01.2015)

33 Hamburger Abendblatt (Hrsg.) (29.08.14): Putin: Separatisten sollen "humanitären Korridor" bilden; in:

http://www.abendblatt.de/politik/ausland/article131707998/Putin-Separatisten-sollen-humanitaeren-Korridorbilden.html (23.01.2015)
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Dabei dienen Offensiven der Separatisten offensichtlich dem Zweck, die Stellungen der

ukrainischen Armee weiter weg von dicht besiedelten Gebieten zu drängen. Die Separatisten

rechtfertigen ihre Aktionen damit, lediglich ihre Heimat zu verteidigen. In der Tat, die Aggression,

also die eigentliche Landnahme, erfolgt seitens der ukrainischen Armee. Nur bezeichnen diese ihr

Vorgehen natürlich als Zurückeroberung.34 „Es ist ein echter Krieg", sagte Russlands UNOBotschafter Witali Tschurkin, der eine Dringlichkeitssitzung gefordert hatte. „Trotz internationaler

Abkommen setzt Kiew seine Militäreinsätze fort. Wohngebiete werden beschossen, und es werden

sogar Kassettenbomben eingesetzt.“35 Die UN erheben indes Vorwürfe gegen gegen die Regierung

in Kiew, aber auch gegen die ukrainischen Rebellen.36

Die Ursachen des Krieges

Krieg wirft immer viele Fragen auf. Wie bei allen Kriegen handelt es sich auch hier um einen

komplexen geopolitischen Konflikt, es geht um Einflusssphären und Ressourcen. Die Ursachen

beziehen sich auch auf die Zeit nach dem Ende des kalten Krieges. Nach 2001 gab es zwei Wellen

der NATO Erweiterung. 2004 wurde die NATO durch sieben Staaten erweitert, Slowenien,

Slowakei, Bulgarien, Rumänien und die drei baltischen Staaten, Estland, Lettland und Litauen. 37

2009 kamen zwei weitere Staaten hinzu, Kroatien und Albanien.38 Auch die Anzahl von NATO

Basen ist in den Jahren gestiegen.39 Das verändert den geopolitischen Raum erheblich. Zur

Erinnerung, es sind nicht russische Stützpunkte, die in der ganzen Welt verstreut sind.

Amerikanische Stützpunkte befinden sich u.a. auch an den Grenzen Russlands. 40 Nach 1992 hatte

Russland beschlossen die Flüge seiner strategischen Luftfahrtstreitkräfte zu stoppen. Doch zur

selben Zeit, über viele Jahre hinweg, setzten die USA die Überwachung mit ihren Atomstreitkräften

und Flugzeugen fort, u.a. entlang russischer Grenzen. 41 Russland nahm daraufhin ab 2005 die Flüge

seiner strategischen Luftfahrtstreitkräfte zur Überwachung wieder auf.42



34 Tagesschau (Hrsg.) (06.07.2014 12:59 Uhr): Keine Waffenruhe im Osten der Ukraine, Kiew bleibt gegen

Separatisten hart; in: http://www.tagesschau.de/ausland/ukraine-254.html (23.01.2015)

35 Frankfurter Allgemeine (Hrsg.) (06.08.2014): Zahlreiche ukrainische Soldaten bei Kämpfen getötet; in:

http://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/ostukraine-zivilisten-bei-luftangriffen-auf-donezk-getoetet-13083906.html

(23.01.2015)

36 Frankfurter Rundschau (Hrsg.) (15.12.2014): UN warnt vor Elend in Ostukraine; in: http://www.fr-online.de/ukraine/ostukraine-un-warnt-vor-elend-in-ostukraine,26429068,29338592.html (23.01.2015)

37 Wikipedia (Hrsg.): NATO; in: http://de.wikipedia.org/wiki/NATO (23.01.2015)

38 Ebd.

39 Tagesschau (Hrsg.) (19.11.2014, 14:01 Uhr ): Russlands Präsident im ARD-Interview. Stimmen Putins Aussagen zur

NATO?; in: http://www.tagesschau.de/ausland/putin-215.html (23.01.2015)

40 Ebd.

41 Ebd.

42 Ebd.
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Diese finden allerdings ausschließlich im internationalen, neutralen Luftraum statt. 43 In westlichen

Medien wird dagegen oft behauptet, Russland würde wiederholt europäischen Luftraum verletzten.

Dies ist schlichtweg falsch. Hierzu ein Beispiel:

Aufgrund der jüngsten Berichterstattung über die vermeintlich wiederholte Verletzung des

Luftraums europäischer Staaten durch russische Kampfflugzeuge im Deutschlandradio Kultur, legte

der Publizist Volker Bräutigam beim Hörfunkrat von Deutschlandradio Beschwerde „wegen

objektiv falscher, agitatorischer und kriegshetzerischer Ausführungen“ in der Berichterstattung

ein.44 Der Autor Rolf Clement, Mitglied der Chefredaktion Deutschland Radio Kultur, behauptete in

der Sendung vom 30.10.2014 um 08:11 Uhr, wiederholt und wahrheitswidrig, russische

Kampfflugzeuge hätten am Vortag, den 29.10.2014, die Lufträume anderer europäischer Staaten

verletzt und außerdem die Zivilluftfahrt gefährdet. Die NATO habe russische Luftraumverletzungen

„in nie dagewesenem Umfang“ registriert. Zwei der vielen Falschaussagen sind hier im Wortlaut

wiedergegeben: „[...] seit Monaten stellt die NATO fest, dass immer wieder russische

Kampfflugzeuge den nordeuropäischen Luftraum verletzen [...]. Die Luftraumverletzungen über

dem Baltikum und über Finnland und Schweden finden teilweise auch über dem Festland statt

[…].“45 Beide Behauptungen sind nachweislich falsch. Luftraumverletzungen führen seitens der

Regierungen der betroffenen Staaten zu sofortigen und öffentlich erhobenen Protesten, sowohl bei

der verantwortlichen Regierung als auch bei den internationalen Flugsicherheitsbehörden. Proteste

gegen von russischen Militärmaschinen verursachte Luftraumverletzungen sind nicht bekannt. Die

NATO selbst hat am 29.10.2014 betont, „dass der NATO-Luftraum nicht verletzt worden sei.“46

Dass der Autor die Ereignisse anscheinend nicht nur wissentlich falsch darstellte, sondern es zudem

in böswilliger und agitatorischer Absicht formulierte, belegen folgenden Sätze: „[…] noch hat die

NATO diese Maschinen nicht abgeschossen, sondern eskortiert und abgedrängt. Wie lange die

Allianz das aber so gestalten wird, ist offen. Denn die hier eklatante Verletzung des Luftraums

würde auch schärfere Maßnahmen erlauben [...].“47 Man sollte diese Zitate und den gesamten

Beitrag einmal im Lichte der gesetzlich festgelegten Programmgrundsätze des DeutschlandradioStaatsvertrages betrachten.



43 Ebd.

44 Hintergrund (Hrsg.) (06.11.2014): Agitatorisch, kriegshetzerisch; in:

http://www.hintergrund.de/201411063307/kurzmeldungen/aktuell1/agitatorisch-kriegshetzerisch.html (24.01.2015)

45 Deutschlandradio Kultur (Hrsg.) (Rolf Clement, 30.10.2014): Russische Jets. Mehr als ein Test. Das Klima

zwischen Russland und der Nato vereist; in: http://www.deutschlandradiokultur.de/russische-jets-mehr-als-eintest.996.de.html?dram:article_id=301883 (24.01.2015)

46 DW Deutsche Welle (Hrsg.) (29.10.2014): NATO-Alarm wegen russischer Flugmanöver; in: http://www.dw.de/natoalarm-wegen-russischer-flugmanöver/a-18029129 (25.01.2015)

47 Link zum Hörbeitrag: http://ondemand-mp3.dradio.de/file/dradio/2014/10/30/drk_20141030_0811_6652151d.mp3
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